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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhallungsblalt für das Einthal und dessen Umgegend.
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40. Jahrgang.
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Amtliches.
Revier  W i l d b a d.

Kras-Unlmf.
Am Mittwoch den 3. Mai d. I . Abends

6 Uhr wird auf dem Rathhaus in Wild¬
bad das Gras auf Wegen und Blößen in
den Staatswaldungen des Reviers, sowie
auf dem Polterplatz bei der Ziegelhütte
und Holzplatz beim Lautenhof verkauft.

Revier Wildbad.
Stammholz-Verkauf.
Samstag den 6. Mai Vormittags 11

Uhr auf dem Rathhaus in Wildbad aus
den Schlägen Wildbaderkopf, Lehmgrube
und Hintere Wanne:

1339 Stück Langholz mit 1104 Fm.,
383 Stück Sägholz mit 186 Fm, und
21 Baustangen mit 3,75 Fm.

Revier Schwann.
Aachknftammhoh-4RkMnlms.

Am Dienstag den 2. Mai aus dem
Staatswald Rothenbach:

2 BuchenI. Kl. mit 0,84 Fm. und 1
Buche II. Kl. mit 0,19 Fm. ;
sodann aus Staatswald Schwabftich,

Fingerlesbrunnen, Scheppele und vom
Scheidholz der Hut Schwann:

ungebundenes Reis, geschätzt zu 700
buchenen, 300 eichenenu. 120 Nadel¬
holzwellen.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr beim
Rothenbächle.

S ch.w ann.
Krenaljiilj-Nrrliais.
Am Dienstag den 9. Mai Vormittags

9 Uhr verkauft die Gemeinde auf hiesigem
Rathhaus:

74 Rm. buchene Prügel,
15 „ birkene „
56 „ tannene „
Den 26. April 1882.

Schultheißenamt.
B ohl in ger.

Marbach  a . N.
Holr-Unkaiif.

Die Stadtgemeindc verkauft im Hardt¬
wald beim Frühmeßhof gegen baare Be¬
zahlung am

Dienstag und Mittwoch  den 2.
und 3. Mai

223 Stämme Eichen und Raitel, wo¬
runter Stämme mit 100 cm Durch¬
messer und bis zu 6 Fm. Gehalt,

60 Buchen,
96 Birken,
13 Aspen.

Am Donnerstag , Freitag , Samstag
und Montag den 4., 5., 6. u. 8. Mai

34 Rm. eichenes Nutzholz,
344 „ eichene Scheiter n. Prügel,
172 ., buchene dito dito
94 „ birkene dito dito

141 „ aspene dito dito
7 ,. erlene dito dito

19600 ., eichene, buchenen. gemischte
Wellen.

Der Verkauf beginnt je Morgens 9
Uhr und ist die Abfuhr gut. Liebhaber
sind freundlichst eingeladen.

Stadtpflege.
Thu mm.

S t a d t g em ei n d e Nagold.

am Dienstag den 2. Mai im vordem
Wolssberg:

450 Rm. Nadelholz-Scheiteru. Prügel,
8500 Stück Nadelholz-Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei
der Kleemeisterei.

Gemeinderath.

H e r r e n a l b.

Jahrmarkt
(Vieh- u. Krämermarkt)
Montag , 1. Mai

XXXXXZÖ

Prilmtmlchnchteil.
B e r n e ck.

laadholi-llttkaus.
Aus den gutsherrl. Waldungen werden

8 Eichen mit mit 8,34 Fm. und 53 Bu¬
chen mit 18,21 Fm. angeboten, da der
erste Verkauf nicht genehmigt worden ist.
Etwaige Liebhaber zu denselben wollen
ihre Offerte bis zum 7. Mai an Frei¬
herrn Adolf v. Gültlingcn,  Kasernen-
straße 7 Stuttgart , einsenden.

Fahrniß - und Kaufmanns-
Waaren -Berfteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am
Montagl>m l. und Dikilftag den2. Mai). I.

gegen Baarzahlung durch den Unterzeichneten zum Verkauf: verschiedene
Kaufmanns-Waaren, namentlich

ca. 699 Essen Akanessstoff in verschiedenen Aaröen,
Barchent zu Arauenkkeidern,
Mauwwossluch,
Stoff zu Kinder- und Arauenkkeidern,
Stoff zu Kerrenkkeidern,
Mettbarchent,

„ 9« Md. Woss- und Baumwollgarn,
1099 Stück Kigarren,
sehr viel Anden von verschiedenen Sorten,
Spezereirvaaren durch alle Muöriken;

endlich1 runder Tisch, 1 Kleiderkasten, 1 Kommode, 1 Sopsta
(gut gehalten) und 1 Mernerwägele.
Die Zusammenkunft findet je Morgens um 8 Uhr beim hiesigen

Rathhause statt.
Bemerkt wird noch, daß sämmtliche Kaufmannswaaren zuerst und

auch in kleineren Quantitäten zum Verkauf gebracht werden und werden
deßhalb recht viele Kaufsluftige hiemit eingeladen.

Ottenhausen , den 27. April 1882.
Gerichtsvollzieher Spiegel

-- 199
199
559
399
69 --

--
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Auswanderer
,o nach Amerika befördert billigst mit Pvstdnmpfern I . Klasse

über Hamburg , Bremen , Rotterdam und Antwerpen und
kann ich besonders die Rotterdam er Linie , als die

angenehmste und billigste empfehlen.

Nenenb  ü r g.

Fahrniß-Uerkauf.
Aus der Verlassenschast deS PH . E.

Lutz hier kommen am nächsten
Montag den 1. Mai

von Mittags 1 Uhr an
in dessen Wohnung noch weitere Fahr¬
nisse gegen baare Bezahlung zum Anf-
streich:

3 Stück Eichen n. gesägtes Eichenholz,
Hausgeräthc durch verschied. Rubriken,
Werkzeuge , 1 große Bolzen - Waage,
Schrannen , größere n. kleinere Fässer,
1 neuer Rollwagen , Brennholz und
einiges andere.

Wozu Liebhaber ringelnden werden.

Neue  n b ü r g.
Der Unterzeichnete ist gesonnen , am

1. Mai eine

Fahlniß-Vcrjrrigninig
durch alle Rubriken abzuhalten.

W . Kagmayer.

Olii. Lrliaiät
8 vI »I088 V> n OttlTV

empfiehlt seine selbstgefertigtcu

in großer Auswahl.
Preislisten stehen auf Verlangen zu

Diensten.

„Krl»ikilsml,ld." Lk"L'>' i»
Richter » Perlagsmistaltzn Leipzig erschienene
Schriftchen gibt sowohl Gesunden be¬
währte Rathschlüge  zur Bekämpfung
der ersten Krankheits -Symptome , als auch
Kranken zuverlässige  Anleitungen zur
erfolgreichen Behandlung ihrer Leiden. Da¬
mit durch diese» Büchelchen möglichst alle
Kranken die ersehnte Heilung  finden,
wird dasselbe von obiger Verlags - Anstalt
gratis und franko versandt , es hat also der
Besteller weiter keine Kosten, als 5 Pfg . für
seine Postkarte.

F e l d r e n n a ch.
Zwei ausgerüstete in gutem Zustand

befindliche

Wagen
mit eisernen Achsen, einer einspännig , der
andere zweispännig ; ferner einen

Peiver - und einen Kolzschl'itten,
sowie zwei Fuhrfässer

verkauft Friede . Fauth.

N cnenbü  r g.
Ein wohlerzogener , kräftiger Bursche,der die

Bäckerei
zu erlernen wünscht , wird unter den
üblichen Bedingungen sogleich in die Lehre
ausgenommen von W . Rück, Bäcker.

W »' . ZgttLv » , NsutzndürZ.

N cuen  b ü r g.

kl»'. Volt,  kiisenr
erlmibt sich hiemit sein reichhaltiges Lager

in

Parfümerienu. Toilelteartikeln
in empfehlende Erinnerung zu bringen:

Salichl -, Mandel -, Bimsstein -,
Glycerin -, Familien -, Theer -, Flecken-,

Moosros -, Maiglöckchen-, Opoponex -,
Windsor - englisch, Bvrar-

^ t ' v iiii
per Stück 5 bis zn 1 -46 20

Wjil 'aon- , Krauler - Oet etc.
von 5 bis zu 1 50 ^ per Flacon.
Hdenr von 50 bis zu 1 -4L 70 L.

Momade von 5 ^ bis 1 c/lL
Zahnpasta , Zahnpulver,

von 30 L bis zu 1 c/lL
Oosuitzkisikltz von 12 H bis zu 1 A

Her- Seife zum Rasiren.
Zahn - , Kopf- und Nagelbürsten,

Stahtdrahtöürsten,
Taschenbürsten nebst Spiegel u. Kamm,

Aaftrpinsel,
Frisir - und Aufsteckkämme, Reifkämme in
Stahl u . Horn , Stanbkümme in Buchs u.
Horn , Haarnadeln , Lockenwickel, Mund¬
wasser zur Erhaltung der Zähne , Tannen-
dust -Wasscr zur Reinigung der Zimmerluft.

Anfertigung von Zöpfen etc.
zu billigster Berechnung.

l 'tti » - Vki 'ki » MvMii -K.
Samstag Abend

nach dem Turnen

Turntag
im Lokal.

Besprechung über daS „Anturnen " .
Der Vorstand.

.imerikaukLlier

(Deponirt .)
Dieses vollkommen unschädliche Präparat

gibt grauen Haaren ihre ursprüngliche
Farbe wieder.

Es ist kein oberflächliches Färbemittel,
sondern wirkt direkt auf die Haarwurzeln , weß-
halb der Erfolg nicht augenblicklich, sondern nur
allmählich bemerkbar ist. Alle Schuppen , Un¬
reinigkeiten rc. der Kopfhaut werden durch die¬
ses Präparat entfernt , das Ausfallen der Haare
verhindert und der Glanz und die Jugendstische

vollkommen wieder hergestellt.
Ser Itacon 2 Mark.

Alleinige Niederlage in Neuenbürg bei
Eltl » . Friseur , j

S ch o m b e r q.
600 Mark

Pflegschaftsgeld leiht gegen gesetzliche Si¬
cherheit aus Andreas Fischer , Bäcker.
U- - -. . . " , ' . - K

, !
Zur Anfertigung

V0U

O t" u e !< 8 a e k G n
! feiler ^ rt
! omptiolilt oicii Nie

Nsbli.
W— . -. - — -

Huth 's Wechenöuch
in 3 Thcilcn

ebenso die Lehrer - Ausgabe u. die Auszüge
zum II u . III . Theil

vorräthig bei Jak . Meeh.

Kchrcilikstk
in allen vwrgeschriebeuen Lininturen,

— für Wiederverkäufcr billigste Preise —
empfiehlt

Jak . Meeh.

Nwlttk.

Deutschland.

Karl Sr uhe,  25 . April . Der Groß-
hcrzog kann als wieder genesen betrachtet
werden . Sein Aussehen ist frisch, doch
hat der Fürst gealtert und sein Bart ist
fast weiß geworden . Er läßt sich fast
täglich in den Wald fahren , wo er in
Gesellschaft der Großherzogin und deS
Hofes oft stundenlang verweilt . Mitte
Mai soll Baden mit Badenweiler ver¬
tauscht werden , wo das großherzogliche
Paar bis zum Beginn der heißen Zeit zu
verweilen gedenkt.

Pforzheim.  Seitens des Musik-
Vereins findet die Aufführung der beiden
hochbcdeuteudcn Touwerkc : „Christus am
Oelberge " , Oratorium von Beethoven,
„Stabat matcr"  von G . Rossini , am
Montag den l . Mai in der Schloßkirche
unter Leitung des Hrn . Musikdirektors Th.
Mohr statt , unter freundlicher Mitwirkung
der Hos-Opernsängerinncn Frln . Anna
Kuhlmann und Frln . Carry Gvldsticker,
der HH . Hofopernsänger H . Rosenberg und
I . Staudigl , sowie des Hof -Orchesters von
Karlsruhe . Fremdenkarten ü 2 Mk ., sowie
Textbücher ü 20 Ps . sind bei Hrn . Bcrg-
götz (Marktplatz ) zu haben . Anfang halb
7 Uhr . Ende nach halb 9 Uhr Abends.

Jenes unsittliche Attentat,  das
in der Nahe von Hacheney  sollte be¬
gangen worden sein, stellt sich glücklicher¬
weise als durchaus harmlos heraus . Das
betreffende Mädchen ist einem Scheeren-
chleifer begegnet , ist von Angst bei seinem

Anbiick ergriffen worden , hat geschrieen
und ist ohnmächtig geworden , noch ehe
der Mann sich ihr genähert hatte . Ans
den Schrei sind Leute herbeigekommen und
der Schcerenjchleiser hat Fersengeld ge-
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geben und dadurch Verdacht erregt. —
Aber gerade auch dieses Vorkommnis; be¬
weist. wie außerordentlich erregt die Ge-
müther in jenen Distrikten Westfalens
sind. (Tr .)

Württemberg.
Mariawa hl beiLudwigsburg,27.Apr.

Ihre K. Hol), die Frau Prinzessin Wil¬
helm von Württemberg ist heute Morgen
1 Uhr von einem tvdten Mädchen ent¬
bunden worden. Das Befinden der hohen
Wöchnerin ist ein durchaus zufriedenstel¬
lendes.

Stuttgart.  Wie uns aus Nom
nnterm 24. ds. berichtet wird, hat Se.
Mas. König Karl,  welcher gewohnt ist,
nach den interessanteren Punkten in der
Umgegend der ewigen Stadt Ausflüge zu
unternehmen, am Montag Tivoli besucht,
um die durch ihre prächtige Lage und
ihre Altcrthümcr berühmte kleine Stadt
zu besichtigen. Die Villa d'Este und die
durch zahllose Abbildungen bekannten Cas-
catellen, wovon eine den Weg durch eines
der Fenster der angeblichen Villa des
Mäeenas nimmt, erregten die besondere
Aufmerksamkeit der hohen Gäste. (N. T.)

Stuttgart,  27 . April. Gestern fand
die Generalversammlung des BczirkSvcrcins
der deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger  für Schwaben statt,
welche zahlreich besucht war. Vorstand
Privatier Scheurlen konstatirtc im Jahres¬
bericht eine erfreuliche Zunahme an Vcr-
tretcrschaften, Mitgliedern und Beiträgen.
Im verflossenen Jahre wurden von den
Rettungsstationen an den deutschen Nord-
nnd Ostseeküften 109 Personen gerettet:
seit Gründung der Gesellschaft 1865 sind
1269 Personen gerettet worden.

Stuttgart.  Ein Provisor. Comitc
von 10 der besten Namen erläßt in Folge
der Drangsal der Stuttgarter Bolksbnnk
eine Einladung zur Aktienzeichnung für
die zu gründende Stuttgarter Gewerbc-
kasse, in der wohlgemeinten Absicht, den
Kredit und Gcldverkehr des mittleren Ge¬
werbe- und Handelstandeszu vermitteln.
Das erste Aktienkapital ist auf 800,000
bestehend ans 1600 Stück Aktien ä. 500
-/1L vorgesehen. - Bei den voraussichtlich
wohlthätigen Wirkungen, der Zweckmäßig¬
keit und Nützlichkeit des neuen Instituts,
das alle Garantien der Solidität bietet,
ist eine rasche Zeichnung genannten Be¬
trags zu erwarten. Auch haben sich die
Stuttgarter Bankanstalten und größern
Bankhäuser zur Entgegennahme von Zeich¬
nungen bereit erklärt.

Stuttgart,  26 . April. Die in
Berlin stattfindendc, am 15. Mai zu er¬
öffnende allgemeine deutsche Ausstellung
ans dem Gebiete der Hhgicne und des
Rettnngswcsens  wird auch von hier
aus beschickt, und zwar bethciligen sich
seitens der Regierung drei Departements,
des Innern , des Äenßern (Vcrkehrsan-
stalten) und des Kirchen- u. Schulwesens.
Im Ministerium deS Innern ist die Sache
dem im Ausstellnngswescn bewährten und
erfahrenen Hrn. Reg.-Rath Ganpp  über¬
tragen worden. (St .-Anzsi

Stuttgart, .27.  April . Der heutige
Wochenmarkt ist gut befahren, doch sind
die Preise der meisten Frühgewächse in
Folge der kälteren Witterung der letzten

2 Tage wieder etwas gestiegen: Spargel
heute 70 bessere Waare, die übrigen
gewöhnlichen Gemüse sind im Preis gleich
geblieben.

II lm , 24. April. Der neue Gouver¬
neur der Festung, Generallientenant v.
Massow,  ist vorgestern hier eingetrvffen
und übernahm gestern die Geschäfte des
Festungsgonvernements.

Ulm,  26 . April. In der heutigen
gemeinschaftlichen Sitzung der Stiftungs¬
kollegien und des Münsterbankvmites,
welcher die zur Begutachtung der Ver-
stürkungsarbeiten am Hauptthnrmc des
Münsters berufenen Sachverständigen an-
wohntcn, wurde das technische Gutachten
derselben vvrgetragen und von Obcrbau-
rath Dombaumeisterv. Schmidt ans Wien
bemerkt, daß dem Ausbau des Hanpt-
thurmetz nicht nur keinerlei Bedenken ent¬
gegen stehen, sondern daß das große Werk
nach Beachtung der Vorschläge der Sach¬
verständige» mit voller Sicherheit in An¬
griff genommen und zu Ende geführt
werden könne. <U. Schnp.)

Tübingen,  25 .April. Die Frequenz
der hiesigen Universität ist in dem eben
erst begonnenen Sommcrscmestcr schon
zu einer so hohen Ziffer angewachsen, daß
sich bereits ein Mangel an Wohnungen
fühlbar zu machen beginnt, obwohl im
Lause des verflossenen Jahres eine statt¬
liche Anzahl neuer Häuser errichtet wor¬
den ist.

Reutlingen,  25. April. Heute Vor¬
mittags 8' /i Uhr verschied sanft und
schmerzlos der Nestor unserer Stadt:
Sebastian Tochtermann,  im Alter
von 103 Jahren und 9 Tagen.

Crailsheim,  25 . April. Beim Ein¬
züge des neuen Lehrcs in Jagslhcim wollte
ein junger Alaun schießen und lud in
einer Wagnerwcrkstätte eine Pistole recht
fest. Nach dem Laden klopfte er an dem
Hahn herum, wobei er unglücklicherweise
die Mündung des Laufes gegen sich selbst
hielt. Der Schnß ging los und durch¬
bohrte ihm das Herz, und mit den Wor¬
ten: „Ach Gott, ich habe mich geschossen!"
stürzte er zu Boden und war eine Leiche.

Von der Jagst,  25 . April. Der
heutige Verkauf von Lang- und Säghvlz
ans den Waldungen des Burgberg, ge¬
halten in Eckartshauscn war ziemlich schwä¬
cher als in den Vorjahren besucht. Die
Erlöse für fichtcnc Blöcke sowohl bei Süg-
als Langholz betrugen 80, 85 bis 90 Proz.
des Revicrprcises. Nach Forchenblöcken
war so viel wie gar keine Nachfrage, cs
wurden für solche nur 60 bis 75 Proz.
des Revierpreises geboten. Für Eichen-
blöckc etwa 75 bis 80 Proz. Käufer waren
Sägmüller, Bauhandwerker, Exporteure:

Ausland.
Paris,  24 . April. Der „Jntransi-

geant" bringt die überraschende Mitthci-
lnng, daß die Kaiserin Eugcnic von einer
Lähmung hcimgesucht worden ist und daß
namentlich die Zunge vollkommen den
Dienst versagt. Sollte sich diese Nachricht
bewahrheiten, so wäre der LeidcnSkelch
dieser hartgeprüsten Frau, die wie keine
andere die Launen deS Glücks und die
Grausamkeit des Schicksals erfahren, bis
zum Rande voll.

Mit dem schon von uns erwähnten
Saharameere  wird eS Ernst: Lesseps

betreibt mit de Freycinet die Ernennung
eines Ausschusses von 45 Mitgliedern aus
Vertretern der verschiedenen Ministerien
und ans bewährten Fachmännern. Der
Staat wird für Vorarbeiten anfkommen,
die Baukosten jedoch der Privatnnter-
nehmung überlassen.

Die geographische Gesellschaft in Lon¬
don  hat , wie man der „Boss. Ztg." mel¬
det, Dr. Nachtigal für  seine Reise
durch die östliche Sahara die große gol¬
dene Medaille znerkannt.

Der Vandalismus gegen die Inden
in Rußland  dauert fort trotz aller Ver¬
sicherungen der Negierung, daß sic aus¬
reichende Maßregeln zum Schutz der In¬
den getroffen habe. Gestern Nacht sind,
wie der Telegraph meldet, in Kamenetz
(Gouvernement Podolicn) viele Häuser
und Läden jüdischer Besitzer durch eine
große Fenersbrnnst cingeäschert worden.
Der Schaden wird ans eine halbe Million
Rubel angegeben. Kamenetz liegt nicht
weit von Balta, wo um die Ostcrzeit die
Verwüstungen, Mordthatcn und Schän¬
dungen verübt wurden.

Miszellen.
Zur Geschichte der Inquisition.

(Skizze aus der Feder Eugen Pellctans.)
(Fortsetzung.)

Zwei Mönche, den Kops von einer
Mütze bedeckt, welche zwei Augcnlöchcr hat,
holen mit brennenden Fackeln den Ange¬
klagten in seiner Zelle ab. Sic geleiten
ihn nach der Folterkammer, wo ihn eine
Schaar solcher vermummter Gestalten er¬
wartet. Im Schein der rauchenden Faketn
sieht er vor sich die Folterbank, ans dem
Boden einen Strick, einen Wasserkrng
und ein schmutziges Tuch, an allen die¬
sen Dingen unheimliche rothe Flecken.
Neben dem Marterwerkzeug steht ein
Mönch ohne Kapuze, unvcrhülltcn Gesichts.
Er grüßt, er lächelt, er befragt den An¬
geklagten mit sanfter Stimme — cs ist
der Inquisitor selbst, der stets die Rolle
des Gütigen spielt. Aber der Schuldige
will nicht bekennen. Nun fassen ihn zwei
Folterknechte und werfen ihn auf die Bank,
daß das Haupt ans den Boden hcrabhängt,
dann umwinden sic ihm jedes Glied von
der Handwurzel bis zum Knöchel mit dein
Stricke, machen bei jedem Gelenke eine
Schlinge in Verbindung und sobald das
einleitende Gebet: „tznieumqus vult !" be¬
endet ist, gibt einer der Folterer der
Winde eine Drehung, während der andere
da? Tuch in den Mund deS Opfers stopft
und ihm langsam mittelst eines Trichters
Wasser einflößt.

Bei der zweiten Drehung der Winde
schneidet der Strick in das Fleisch, die
Brust ringt krampfhaft nach Luft und bei
jedem Versuche zu athmen, dringt das
nasse Tuch tiefer in den Schlund, aus
Nase und Augen des Opfers strömt Blut.
Der Inquisitor bittet den Angeklagten im
weichsten Tone, sein Verbrechen zu be¬
kennen. Ter Unglückliche bleibt standhaft.
Noch eine Drehung an der Winde; kalter
Schweiß bedeckt das znrücksinkcnde Antlitz,
die Nerven zucken nicht mehr vor Schmerz,
sondern im Tvdeskampfe. Nun erhebt der
Inquisitor die Hand und gebietet Einhalt.
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Der bewußtlose Körper wird losgebunden
und in seine Zelle zurückgetragen.

Ob lebendig oder todt , was lag daran?
Die Tragödie war abgespielt , die Kerker-
psorte verschwiegen , die Erde trank das
Blut und die Mauer des Gewölbes war
dick genug , um leinen Todesschrei durch¬
zulassen . ' Starb der Gefangene aus der
Folter , so schleppte die Inquisition die
Leiche aus den Schindanger und setzte den
Prozeß auf seinem Grabe fort . Ueber-
lebte er die Marter , so ward sie erneuert
bis er sein wirkliches oder angebliches
Bcrbrechen eingestanden . Denn die In¬
quisition wollte den Schein des Rechtes
für sich, sic erpreßte durch alle Mittel ein
Bekenntniß , um in das Urtheil setzen zu
können : „ Verdammt auf sein eigenes Ge'
ständniß hin . " In der That , das Be¬
kenntniß rettete vor der härtesten Strafe,
über den reuigen Sünder verhing die In¬
quisition nur Gefängniß auf unbestimmte
Zeit , ganz nach ihrem Belieben — aber
mit welchen Folgen war dies verknüpft!

(Foryetzung folgt .)

Ariedrich Irööel.
Zu unseren nationalen Siegen über

die westlichen Nachbarn ist in den letzten
Jahren , fast unbemerkt von der größeren
Menge , ein neuer hinzugetreten , der der
Kindergärtnerin über die Bonne , des
urdcutschen Erziehungssystems von Fried¬
rich Fröbel über das Nachäffen der Fran¬
zosen . Statt den Kindern durch die
Bonnen französisch oder englisch lücken¬
haft lehren zu lassen , sehen wir jetzt Tau¬
sende von Kindergärtnerinnen in Haus und
Kindergarten emsig bemüht , Gemüth und
Geist der Kleinen zu bilden durch Fröbel 's
Spiele und Beschäftigungen.

Viele jugendliche Leser und Leserinnen
haben von dem deutschen Manne Fried¬
rich Fröbel von ihrer frühesten Kindheit
an vieles Gute empfangen , ohne zu wissen,
vom wem es kam und wer dieser Mann
eigentlich war . Obgleich die Knaben so
oft und gern mit den bekannten vier Bau¬
kästen und den beliebten Stübchen die
schönsten Gebilde ausführten , obgleich die
Mädchen so eifrig in Papier flechten und
nähen , obgleich Beide im Kindergarten
gemeinschaftlich „Häschen in der Grube"
und „Wollt ihr wissen , wie der Bauer"
spielen : so ist ihnen die Lebensgeschichte
des Mannes , der alle die Spielgaben und
Beschäftigungen , ja den ganzen Kinder¬
garten schuf und spendete , noch nicht er¬
zählt worden.

Wir geben einige charakteristische Züge
aus seinem Leben.

Friedrich Wilhelm August Fröbel wurde
am 21 . April 1782 in Oberweißbach im
Thüringerwalde geboren , wo sein Vater
eine Pfarrstelle begleitete . Noch nicht ein
Jahr alt , starb ihm seine Mutter . So
mußte denn seine Beaufsichtigung und
Pflege meist dem Gesinde oder den älteren
Geschwistern überlassen werden . So
schlimm dieser Umstand einestheils auch
war , so hatte er doch anderntheils das
Gute , daß die Liebe der Brüder zu ein¬
ander um so inniger wurde und die sich
völlig hingebende Bruderliebe gerade war
eS, die Friedrich Fröbel zu seiner nach¬
maligen Größe und Berühmtheit verhalf.

Freilich erhielt er in seinem vierten Jahre
eine zweite Mutter , zu der er aber nie in
ein echt herzliches Verhältnis ; trat.

Den ersten Unterricht erhielt er von
seinem Vater ; als er lesen konnte , schickte
ihn der Vater nach der Dorfschule . Als
Friedrich 10 ' /« Jahr alt war , nahm ihn
sein Oheim , der Superindent Hoffmann
aus Stadtilm , ein sanfter , liebevoller Mann,
zu sich. Hier trat er in die oberste Klasse
der Stadtschule ein , in welcher er vierzig
Mitschüler fand . Bei diesem Oheim lebte
Friedrich bis zu seiner Consirmation , dann
kehrte er wieder in das elterliche Haus
zurück.

Es trat nunmehr die Frage an ihn
heran , für welchen bürgerlichen Beruf
Friedrich zu bestimmen sei. Zum Studiren
reichte des Vaters Vermögen nicht , auch
war der ganze Unterricht , den Friedrich
bisher genossen hatte , für eine wissen¬
schaftliche Laufbahn vorncherein nicht be¬
rechnet gewesen . Friedrich hatte Lust zur
Landwirthschaft und da er meinte , ein
tüchtiger Landwirth müsse auch die Feld¬
meßkunst und das Forstwesen verstehen,
so wollte er diese beiden Fächer erlernen.
Sein Vater lernte in dieser Zeit einen
Förster kennen , der zugleich ein guter
Geometer war . Zu diesem kam Friedrich
mit 15 ' / , Jahren in die Lehre.

(Fortsetzung folgt .)

Einer der wichtigsten Vorträge , der
auf dem Congreß für innere Mission in
Wiesbaden  gehalten wurde , behandelte
die Frage , ob die Lungenschwindsucht für
ansteckungsfähig zu halten sei. Regierungs¬
rath Koch in Berlin hat nun durch eine
Reihe der scharfsinnigsten Untersuchungen
über die Frage eine Entscheidung herbei¬
geführt . Nach ihm — und seine Ansicht
ist auch von anderen Autoritäten bestätigt
worden kann man ferner nicht mehr
daran zweifeln , daß die Lungenschwind¬
sucht unter die ansteckenden Krankheiten
zu rechnen ist. Neue Bahnen aber er¬
öffnen sich zugleich der Heilkunde mit der
gefundenen Thatsache und neue Aufgaben.
Es wird darauf ankommen , nunmehr , da
man den Feind gefunden und in seinen
Eigenschaften erkannt hat , auch die Mittel
seiner Vernichtung zu finden , daß er seinen
Einfluß auf Thier und Mensch verliert.

sEin entsetzlicher Unglücksfallj ist durch
eine in einer Berliner Apotheke begangene
Nachlässigkeit verschuldet worden . Dem
Fräulein Amalie B ., welche dem Dr . L.
seit vielen Jahren die Wirtschaft führt,
war am Montag zur Hebung einer Brust¬
affektion ein Medikament verordnet wor¬
den , welches Dr . L. nach dem betreffenden
Rezept anfertigen ließ und Abends selbst
abholte . Als er nun Fräulein B . aber
den ersten Eßlöffel des Medikaments ein¬
gab , sank dieselbe sofort mit einem fürch¬
terlichen Aufschrei : „Ich sterbe, ich ver¬
brenne !" zurück und wand sich alsbald in
den gräßlichsten Schmerzen . Ein schleu¬
nigst herbeigeholter Arzt konstatirte nun,
daß die Flasche statt des verordneten Sy-
rups den stärksten Salmiakgeist enthielt,
also ein tödtliches ätzendes Gift . Unaus¬
gesetzt angewandte Gegenmittel hatten den
Erfolg , die furchtbar von Schmerzen Ge¬

peinigte noch vorläufig am Leben zu er¬
halten , doch ist ihre Herstellung durchaus
fraglich.

Der Leidensgefährte.  Ein kleiner
Bauernjunge hatte seiner Mutter einen
Streich gespielt , und da ihm dieselbe eine
Tracht Prügel verabfolgen wollte , sich in
dem Schuppen an einer Stelle verkrochen,
wohin ihm die Mutter nicht folgen konnte.
— Um Mittag kommt der Vater heim. —
Von dem Vorgang unterrichtet , läuft er
eilig nach dem Schuppen und kriecht aus
allen Vieren dahin , wo sich das Söhnchen
versteckt hat . Die Mutter mit der Ruthe
kommt hinterher . „I , Badder " , ruft
Hänschen , „will Eich die Mutter ooch ans
Fell ?" _

(Der ehrliche Martin . ) Zwei
Handelsleute kamen in ein Gasthaus und
verlangten 2 Viertel Wein.

Die Kellnerin Anna fragte die Herren,
ob sie Wein zu 25 oder 30 Pf . das Vier¬
telchen wünschten.

Zu dreißig meinten diese: man dürfe
sich wegen fünf Pfennige nicht lumpen
lassen , zumal das Pferd umsonst herbergt.

Anna ging in den Keller , um den
Wein zu holen.

Da trat der kleine Martin , der unter¬
dessen an einem Tische gespielt hatte , zu
den Herren und sagte:

„Ihr hättet solle vom annere Wein
trinke , der Vater hat g 'sagt , der zu 25
Pf . sei besser , in dem zu 30 Pf . sei zu
viel Traubenzucker !"

Zwei Wälder.
(Von C. Blattmann .)

Dort drüben ragt der Tannenwald empor,
So schwärzlich grün , so ewig still und ernst.
Was ruft der Stumme dir in 's inn 're Ohr?
Was ist's , das du vom Tannenwalde lernst?

„Ich stehe da , stets gleich in Färb ' und
Kraft,

Ich bin der Mann,  der immer ernste
Mann!

Was auch der Sommer und der Winter
schafft,

Ich bin der alte , grüne , stille Tann !"

Am Hügel dort , wie eine Braut geschmückt,
So duftend , jugendfrisch , als wie zum Tanz,
Steht da der Buchenwald , was ihn beglückt,
Das ist der Helle, frische Blätterkranz.
„Ich bin das Weib,  das einmal kurz

nur blüht,
Dem tausend Lieder quillen in dem Mai»
Doch — ach! die Farben bleichen, Alles

flieht,
Nach kurzer Zeit ist Schmuck und Pracht

vorbei ."

Durch beide Wälder mußt du wandernd
gehn:

Den Mann sieh erst in seinem Ernst,
Dann aber mußt du nach dem Weibe sehn,
Damit du heitereAnmuth nicht verlernst.

Für die Monate Mai u.
Jnni nehmen sämmtliche Poststellen,
unmittelbar oder durch die Postboten

MlliiiM lmf>m tznMlkr
zu 2 , des Quartalpreises an.
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